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Der Geist von Horbs be-
rühmtestem Pizzabäcker 
und Sprücheklopfer Lucio  
Piano schwebte am Sams-
tagabend zusammen mit 
dem Duft nach Käse, Ore-
gano  und Basilikum durch 
die Hohenberghalle.

n Von Peter Morlok 

Horb.  Die Narrenzunft Horb 
hat die Halle in ein  riesiges 
Ristorante verwandelt, in 
dem alle Gäste, die zum 100-
jährigen Geburtstag eingela-
den waren, fröhlich den Eröff-
nungsball 2023 unter dem 
Motto »Bella Italia« feierten. 

In der Halle waren so viele 
Pizzabäcker, dass man die 
Kollegen in Neapel alle in den  
Urlaub schicken konnte. Her-
ren, die ihre dunklen oder 
weißen Sonntagsanzüge aus  
dem Kleiderschrank geholt  
und sich irgendwo noch eine 
goldene Sonnenbrille besorgt 
und einen Schnauzbart unter 
den Riechkolben geklebt hat-
ten,  repräsentierten die ehren-
werte Familie als Möchte-
gern-Mafiosi.

Kostüm-Vielfalt
 Der Herr  Bundestagsabgeord-
nete Mack, der zum ersten 
Mal am Promitisch Platz neh-
men durfte, zählte auch zu 
dieser Gattung, nur läuft der 
halt immer so rum. Ob er jetzt  
ein echter Mafioso ist – wer 
weiß, wer weiß?

Ein paar Herren in langen 
Roben und mit Käppi auf dem 
Kopf sah man ebenso wie 
goldglänzende Mäntel, getra-
gen von geheimnisvollen We-
sen aus dem fernen Venezia.

Gelungener Auftakt
 Doch was darf in Italien ge-
nauso wenig fehlen wie Spa-
ghetti, Dolce Vita und Amo-
re? Natürlich – das leckere 
Speiseeis! Die »Gelatis«, be-
kannte Horber Damen mit 
Eiswaffel auf der bunten Perü-
cke, begrüßten jeden Besu-
cher aufs Allerherzlichste  und 
drückten jedem ein Fähnele 
in den Farben Rot, Weiß und 
Grün in die Hand. 

Traditionell eröffneten die 
Horber Narren mit ihrem 
Grafenpaar Janet und Chris-
tian  Bok sowie Hofmarschall 
Dani Wagner, dem Narrenrat 

und all den wunderbaren  
Maskengruppen den Ball. Be-
gleitet wurden sie von der 
Spielgemeinschaft Horb-Bil-
dechingen, die mit dem 
Horber Narrenmarsch gleich 
für beste Stimmung im  Saal 
sorgte. 

Die Zahl 100
Zunftmeister Christoph Bai-
ker eröffnete mit den Worten: 
»Nach zwei Jahren Abstinenz 
und digital begrüßen wir 
euch hier im Saal. Ganz ana-
log, wer hätt‘s gedacht?«

Der Hofmarschall und 
oberster Brauchtumspfleger 
Dani Wagner ging dann ganz  
speziell auf den einhundert-
jährigen Geburtstag der Nar-
renzunft Horb ein. Margarete  
Munding und Peter Renz wur-
den in den imaginären 100er-
Club aufgenommen, solange 
gehen sie ja schon zum Eröff-
nungsball.

»Die Zahl 100, ich mach 
grad so weiter, passt irgend-
wie auch zum Thomas Kreid-
ler. Und auch der Peter Ro-
senberger gäb was her im Zu-
sammenhang mit der Zahl 
einhundert. Nicht vom Ge-
sicht, aber vom Gewicht«. 

Blick an den Promi-Tisch
Inzwischen waren auch Graf 
und Gräfin in einem echt ita-
lienischen Kleintransporter  in 
die Halle geschoben worden. 
Graf Rudolf gab gleich be-
kannt: »Ich freu mich auf  den 
Promi-Tisch, wo ich gleich ein 
paar Schorle zisch.« 

Dort saßen neben dem Gra-
fenpaar auch die Stadtspitze 
Rosenberger und Zimmer-
mann, die deutlich den Spar-
kurs der Stadt am eigenen 
Leib zeigten. Rosi hatte sich 
eine alte Pizzaschachtel auf 
den Kopf gesetzt und Ralfi 
trug ein blaues Fußball-Trikot 
samt kurzen Hosen. 

Hans-Jürgen Fuchtel war 
mit neuer Frau und neuem 
Häs, einem geringelten T-
Shirt, uff d’r Gass. Frau Schin-
dele saß hinterm Fuchtel, war 
also nicht gut zu sehen, und 
die Polit-Stars Saskia Eskens 
und Michael Theurer glänz-
ten durch Abwesenheit, wäh-
rend Timm Kern den Vatikan 
vertrat. 

Und alle singen mit
Zur bekannten Melodie von 
»Halleluja« sangen dann der 

Hofmarschall und das  Grafen-
paar im Brauchtumsteil die 
Hymne von den 100 Jahren, 

und der ganze Saal  sang den 
Refrain mit.

Bevor es dann mit dem Pro-

gramm losging, war zum Auf-
wärmen eine Schunkelrunde  
mit der Partyband »Fashion« 

angesagt. Ein Meer aus italie-
nischen Papier-Fähnchen  be-
wegte sich rhythmisch zur 
Musik. 

Doch dann war es so weit. 
Aurora Amarone (Susanne 
Baiker), die ebenso gekonnt, 
wie charmant durch den 
Abend führte, betrat mit gro-
ßem Hallo die Bühne. Sie 
brannte zusammen mit den 
anderen Akteuren ein Feuer-
werk der guten Laune ab, ob-
wohl Feuer und offenes Licht 
in der Halle verboten sind. 
Der Jürgen Wütz nahm Mon-
signore Mazaratti, dem Son-
dergesandten des Vatikans, 
sogar den Weihrauchkessel 
gleich am Eingang zur Halle 
ab. 

Es bleibt in der Familie...
Die Auftritte von »La Famig-
lia« waren ebenso brillant wie 
die der zwei Römerinnen, die 
man bei Ausgrabungen für 
die Hochbrücke entdeckt hat-
te und die sich am Ende ihres 
Auftritts nochmals 2000 Jahre 
schlafen legten, da sie in Horb 
während dieser Zeit sowieso 
nichts versäumten. 

Dass es in italienischen Fa-
milienrestaurants nicht im-
mer nur Friede, Freude, Pizza  
und Pasta, sondern auch ein 
klares »basta« gibt, wurde 
beim Auftritt der »Ristorante-
famile« mehr als deutlich. 

Das Liebesdrama
Dass Dreiecksbeziehungen 
oft mit erheblichen Risiken 
verbunden sind, das musste  
die schöne Julia schmerzhaft 
feststellen. Ihre Liebhaber Ro-
meo und Ghiotto duellierten 
sich mit Pistolen um ihre 
Gunst und erschossen dabei 
das Ziel ihrer Begierde. 
Dumm gelaufen wäre ge-
prahlt. 

Genial, wie immer, der Auf-
tritt von Alexander »Locke« 
Guth. Als Monsignore Maze-
ratti – früher Dekan Monas-
bleamle – wetterte er über al-
les, was sich in der kommuna-
len und der großen Politik so 
abspielt. 

Mit MSDS – Maureen sucht 
den Superstar – gingen mehr 
als zwei Stunden Showpro-
gramm, in der alle Lieder live 
gesungen wurden, mit dem 
große  Abschlussbild zu Ende. 

Schluss war aber noch lan-
ge nicht – die Party ging dann 
erst richtig los.

Heiß, bunt und deftig – Horbs närrische Pizza
Fasnet | Eröffnungsball unter dem Motto »Bella Italia« versprüht viel südliches Temperament

Närrischer Abflug am Promitisch: Mit dem Motto »Bella Italia« kam in der Hohenberghalle närrisch-mediterrane Stimmung auf. Fotos: Morlok

»La Famiglia« legt ein Tänzchen hin.

Irgendwann ist   auch das schönste Fest vorbei – alle Akteure versammeln sich zum Schlussbild.

Die Gräfin Ita spricht. Monsignore Maszerratti segnet das närrische Publikum.
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Das närrische Tempera-
ment tobte sich beim Er-
öffnungsball in der Ho-
henberghalle aus. Getreu 
dem Motto »Bella Italia« 
ging’s italienisch zu.
n Von Peter Morlok 

Horb. In Horb wird gespart. 
OB Rosenberger hat seinen  
ersten Beigeordneten und die 
ganzen Fachbereichsleiter 
mit der Begründung »die Pfei-
fen taugen doch alle  nichts« 
vor die Tür gesetzt und einen 
schwunghaften Handel mit 
amtlichen Dokumenten aller 
Art – hergestellt in einer haus-
eigenen Druckerei im Keller –
aufgemacht. In seinem Vor-
zimmer sitzt jetzt ein seltsa-
mer Herr, der Spezialist für 
Gewerbesteuer – so nennt er 
die Schutzgelderpressung – 
ist.

Dies und noch mehr inter-
nes erfuhren die Besucher des 
Horber Eröffnungsballs und  
sahen dazu auf zwei Groß-
bildleinwänden die echten 
Originalbilder, live aus dem 
OB-Büro. Naja, so ganz live 
war’s dann doch nicht und 
das mit der Schutzgelderpres-
sung  klappt noch nicht rich-
tig. Kö 23-Wirt Bernd Rausch 
versprach dem schwindsüch-
tigen  Bürschle – Ralf Brakopp 
in Rockerkutte – dass er ihn zu 
»Königsberger-Klopse« ver-
arbeite, und auf dem Straub-
hof sah der Geldeintreiber mit 
Pistole in den Lauf von gleich 
sechs Gewehren. 

Nicht ganz einfach hat es 
auch Mamma Margaritas in 
ihrem Lokal »Pizza, Pasta und  
Ragazza.« Die eine Tochter 
will Drogen verticken, die an-
dere den Laden auf vegan um-
stellen und die Jüngste, die 
mal auf dem Oktoberfest ge-
kellnert hat, spricht nur noch 
vom bayerischen Leberkäs.

 Am Ende bleibt nur die 
Flucht nach vorne, in die Ar-
me von Lucio Piano, der die 
Bella Donna mit Hand- und 
Backenkuss nimmt. 

Bei der Gelegenheit erfuh-
ren die Besucher auch, wa-
rum die meisten Italiener so 
klein sind. »Wenn du groß 
bist, dann musst du arbeiten«, 
habe ihre Mama zu ihnen ge-
sagt. Und was haben Italiener 
und Krokodile gemeinsam? 
Kurze Beine, große Fresse. 
Und noch ein letzter Ver-
gleich. »Woisch du warum 
Italien ein Stiefel ist? Weil der 
ganze Dreck net in an Halb-
schuh neipasst.«

Monsignore Locke Mazerat-
ti wurde mit der Aufgabe »be-

kehren Sie die abtrünnige Ge-
meinde Horb wieder zu Glau-
be und Ordnung. Viel Glück 
bei dieser hoffnungslosen 
Aufgabe« vom Vatikan ins 
schöne Schwabenland ge-

schickt. Auch möge er, wenn 
schon vor Ort, gleich in ganz 
Deutschland aufräumen. Also 
fing er ganz oben mit dem 
Bundeszwerg und dessen ex-
orbitanten Erinnerungslü-

cken an. Cum-Ex-Geschäfte, 
35 Milliarden in den Sand ge-
setzt und der Warburg Bank 
50 Millionen Steuerschulden 
erlassen und keine Erinne-
rung mehr daran. Er hofft, 

dass  die Herrschaften am Pro-
mi-Tisch am Ende des Festes 
sich noch daran erinnern kön-
nen, was sie gegessen und ge-
trunken haben, denn die Nar-
renzunft könne sich so einen 

Verlust nicht leisten.
»Oh Herr, hab Erbarmen, 

verschenke Hirn an diese Ar-
men. Helfe allen geistig Lah-
men, des isch net auszuhal-
ten. Amen«, so das Gebet des 
Geistlichen, der Christina  
Lambrecht als Häkeloma be-
zeichnete und die Fehlfarben 
im Bundestag, Habeck und 
Baerbock für so gut hält, dass 
jeder, der schon zehnmal die 
Sendung mit der Maus gese-
hen hat, sie locker ersetzen 
könnte.

 Waschlappentipps, Strom-
preisbremse, Gaspreisdeckel 
und der Doppelwumms wa-
ren ebenso wie der Inflations-
schmerz weitere Themen, die 
der Sondergesandte abarbei-
tet. Ein Lob gab es an den 
Polit-Pensionär H.J. Fuchtel, 
der noch mit Wurstsalat und 
Weizenbier die Welt regieren 
konnte. 

In Bezug auf Horb stellte er 
fest, dass die Horber alles 
wählen, was keinen Wert hat.  
»Jede Stadt hat den Gemein-
derat den se verdient – aber 
dass ihr euch gleich so kastei-
et, es hätt’s au a weng weniger 
doh.«

Ganz andere Sorgen plagen 
da Macho-Papa Foxi, dessen 
Tochter sich in einen Franzo-
sen verknallt hat. »Da isch ja 
alles besser als ein Franzos – 
sogar ein  evangelischer Freu-
denstädter. Oder wegen mir 
au euner aus Dahla – der Her-
mann Walz zum Beispiel, 
dann kommet wenigsten die 
Päckle schneller.« 

Der nette Herr im OB-Vor-
zimmer konnte ihm da bei der 
entsprechenden Franzosen-
Entsorgung auch nicht helfen. 
Seine Mitarbeiter von der 
Stadtreinigung Speziale ver-
suchten per Video-Clip den 
Ex-Grafen Peter Lehmann los-
zuwerden, der aus Versehen 
in die Druckerei im Rathaus 
reinmarschiert ist. 

Tja, so ist’s halt im Städle. 
Es brodelt unter der Oberflä-
che, der Romeo erschießt die  
Julia und der Rosi kriegt je-
den Tag ne Pizza. 

Spruch des Tages: Foxi 
steht auf einem Gerüst und 
brüllt runter »Come staih.«

Der Mann, der unten steht, 
versteht »come stai« (wie 
geht’s Ihnen) und ruft hoch: 
Ganz gut. Da fällt ihm ein 
Stein auf den Kopf. Als er sich 
beschwert, stellt Foxi klar: 
Habe doch gesagt: »Come 
staih.« 

Da bleibt nur noch ein drei-
fach kräftiges Narri, Narro 
und Horrido und der Wunsch 
nach einer glückseligen Fas-
net.

Küche, Kirche, Knarren – Horbs Italien-Fete
Fasnet | Eröffnungsball: Akteure der Narrenzunft sorgen dafür, dass auch die Politik wieder ihr Fett weg bekommt

Eine große Pizzeria: Die Hohenberghalle war beim Eröffnungsball voll besetzt. Fotos: Morlok

MSDS - Maureen sucht den Superstar – und wurde gleich mehrfach fündig.

»Patrone« Stefan FoxPrima Programm, gut dabei weggekommen – das freut die Rosenbergers.  

Die »Gelatinos« verteilten italienische Fähnchen an die Gäste.Zunftmeister Christoph Baiker


